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Mitteldeutsche Zeitung Ressort: HALLE - SAALEKREIS
KANINCHEN-JUNGTIERSCHAU Züchter aus Halle und aus dem Saalekreis zeigten in Seeben mümmelnde Raritäten, bei denen verschiedenste Kriterien bewertet wurden.

Vom Wangenpunkt bis zur Spannweite der Ohren 
VON HEIDI JÜRGENS 
HALLE/MZ - Ob es auch etwas ganz Besonderes zu sehen gibt? Ricco Siersleben muss nicht lange überlegen. "Die Englischen Widder", sagt der Ausstellungsleiter der Kreisjungtierschau der Rassekaninchenzüchter aus Halle und aus dem Saalekreis, die am Sonnabend und gestern zahlreiche Züchter und Schaulustige nach Seeben lockte. Er weist auf ein riesiges Kaninchen, dessen herunterhängende Ohren von einer Länge und auch Breite sind, die man gemeinhin kaum für möglich halten würde. 

"Zu einer Zuchtgruppe gehören immer vier Tiere." 
Ricco Siersleben 
Ausstellungsleiter 
Und der Fachmann klärt auch gleich auf, dass bei der Bewertung dieser Rasse durch Zuchtrichter die Ohren eine ganz besondere Rolle spielen. Denn deren Spannweite gehört zu den Kriterien, auf die es ankommt, wenn Wertungspunkte verteilt werden. "60 Zentimeter sind es hier", sagt Siersleben und deutet auf das friedlich im Stroh vor sich hin mümmelnde braune Tier. Züchter Tobias Kopitz aus Dieskau könne darauf stolz sein, sagt der Ausstellungsleiter. 

Doch die Großkaninchen waren bei weitem nicht das einzig Interessante, das die Besucher hier zu sehen bekamen. Zu den insgesamt 272 Kaninchen in 45 Rassen, die präsentiert wurden, gehörten auch weitere, die mittlerweile schon rar geworden sind, weil sie erheblichen züchterischen Aufwand erfordern, wie Siersleben erklärt. 

Beispielsweise die Englischen Schecken: Der Ausstellungsleiter weist auf schwarz-weiße Kaninchen, bei denen neben für die Bewertung wichtigen Kriterien wie Körperbau, Kopf und Ohren auch die Zeichnung eine wesentliche Rolle spielt: der schwarze Fell-"Schmetterling" über der weißen Nasenpartie, schwarze Augenringe, zwei schwarze Wangenpunkte, ein durchgehender schwarzer Streifen auf dem Rücken und schwarze kettenartig angeordnete Flecken an den Seiten des Rumpfes. 

Die Zuchtgemeinschaft Kleinsteuber vom Seebener Verein hatte drei solcher Tiere ausgestellt, allerdings reichte es damit nicht zu einem Preis. Nicht etwa, weil die Tiere nicht schön genug waren, vielmehr, weil es nur drei waren. "Denn", so Ricco Siersleben, "zu einer Zuchtgruppe gehören immer vier Tiere." Und bewertet würden bei der Schau immer Zuchtgruppen. 

Eine solche hatte Friedrich Kirchhof aus Niemberg gezeigt. Ebenfalls zweifarbig, aber keine Schecken, sondern Holländer, die bis zur Hälfte des Körpers ein schwarzes, dann ein weißes Fell haben und diverse farbliche Eigenheiten an Kopf und an Vorder- und Hinterläufen aufweisen. Der Niemberger Züchter erhielt für seine Tiere einen Ehrenpreis des Kreisverbandes. 

Insgesamt wurden 13 Kreismeistertitel vergeben, drei Ehrenpreise des Landesverbandes, vier des Kreisverbandes und elf weitere Ehrenpreise. Und wer meint, dass die nur an erwachsene Züchter gingen, der irrt. Denn zu den Ausgezeichneten gehört auch der zehnjährige Alexander Siersleben. Der Sohn des Ausstellungsleiters war einer von drei Jungzüchtern, die vertreten waren. Einen Ehrenpreis des Kreisverbandes erhielt er für seine vier Satin-Kalifornier - eine Rasse, die besonders dünnes Haar hat, das seidig glänzt. Zudem gilt es, noch besondere Farb-Kriterien auf der Nase, an den Ohren und den Läufen zu erfüllen. 

Der Trend, so Siersleben senior, gehe seit einiger Zeit weg von den Großkaninchen hin zu den kleineren Rassen und zu solchen, die nicht so aufwändig in der Zucht sind. Warum? "Die brauchen weniger Platz, Futter und Zeit." 

